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Jesus steht im Weg

Zurzeit besteht der Kirchenvorstand an der 
Stadtkirche aus 20 Mitgliedern, künftig werden 
es 17 Plätze sein. Weil mit dem Ablauf der Wahl-
periode einige Mitglieder ausscheiden, weil sie 
beispielsweise die Altersgrenze von 75 Jahren 
überschreiten, sucht die Gemeinde engagierte 
Menschen, die in der Gemeindeleitung mitarbei-
ten und sich zur Kirchenvorstandswahl als Kan-
didat oder Kandidatin aufstellen lassen.

Der Kirchenvorstand hat eine Vielfalt an Auf-
gaben, zum Beispiel: 

 ●er legt die Schwerpunkte der Gemeindear-

beit fest (Gottesdienste, Diakonie, Kirchen-
musik, Jugendarbeit etc.) 
 ●er verwaltet das Gemeindevermögen und die 
Immobilien
 ●er entscheidet über die Anstellung haupt-
amtlicher Mitarbeitender
 ●er gewinnt und fördert Ehrenamtliche

„Du hast die Wahl!“

Den Kirchenvorstand in unserer Gemeinde 
können Sie am 5. Februar mitwählen, wenn Sie 

„Du hast die Wahl!“ | Kirchenvorstandswahlen am 5. Februar

Gemeinde gestalten, 
Verantwortung übernehmen

Im kommenden Frühjahr – am Sonntag, 5. Februar 2012 – sind 
wie überall in Lippe Kirchenvorstandswahlen. Für das Leben 
der Gemeinde ist der Kirchenvorstand unverzichtbar –  die Mit-
glieder (Kirchenälteste) leiten die Gemeinde gemeinsam mit 
der Pfarrerin oder dem Pfarrer. 
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Neustart des 
Theaters Klitzeklein 
Das „Theater Klitzeklein“ ist nach den Ferien neu 
gestartet. Treffen sind immer donnerstags um 15 
Uhr bis ca. 15.45 Uhr in der Sporthalle des Kin-
dergartens Hermannstraße. Es kann aber auch 
noch Anfang Oktober eingestiegen werden. Die 
kleinen Schauspieler sind zwischen drei und 
sechs Jahren alt. Anmeldungen im Kindergarten 
oder, wer von außerhalb kommt, bei Nicole Krü-
ger, Telefon (05222)  3 63 45 94.  NK

 ●Sie mindestens 14 Jahre alt und konfirmiert 
sind, 
 ●im religionsmündigen Alter getauft worden, 
oder aber 18 sind und am Leben der Ge-
meinde aktiv teilnehmen. 
Im Verzeichnis der wahlberechtigten Gemein-

deglieder können Sie ab dem 7. November nach-
prüfen, ob Ihr Name dort aufgeführt ist. Die Aus-
lage des Verzeichnisses wird rechtzeitig im Got-
tesdienst bekannt gemacht. 

Wenn Sie jemanden für die Wahl in den Kir-
chenvorstand vorschlagen wollen, können Sie 
Ihren Vorschlag in der Zeit vom 21. November 
bis zum 4. Dezember 2011 beim Kirchenvor-
stand einreichen.

In den Kirchenvorstand gewählt werden kön-

nen Sie,
 ●wenn Sie 18 Jahre alt sind und am Leben 
der Gemeinde teilnehmen. 
 ●Sie müssen bereit sein, sich am Gottesdienst 
zu beteiligen und Verantwortung in der Ge-
meindeleitung zu übernehmen. 
Wenn Sie sich für die aktive Mitarbeit im Kir-

chenvorstand der Stadtkirchengemeinde inte-
ressieren, wenden Sie sich für weitere Auskünf-
te bitte an die Pfarrerinnen Wiltrud Holzmüller, 
Martina Stecker, Pfarrer Markus Honermeyer 
oder Kirchenvorstandsvorsitzenden Matthias 
Neuper. 

Kontakt über das Gemeindebüro, Telefon 
(05222) 959763, oder über das Kontaktformu-
lar im Internet: www.stadtkirche.info

Zu Beginn ihrer Tätigkeit war Edeltraud Nickel 
zusammen mit Gudrun Prüßner in der allgemei-
nen Verwaltung tätig. Damals war Christa Hese-
ker noch im Friedhofsamt. Als 1994 Anke Nol-
te den kompletten Bereich der allgemeinen Ge-
meindeverwaltung übernahm, erhielt Edeltraud 
Nickel die Zuständigkeit der Friedhofsverwal-

tung. Seitdem arbeitet sie für den gemeindeei-
genen Friedhof an der Herforder Straße und 
kümmert sich um dessen Verwaltung. Ihre kom-
petente und immer hilfsbereite Ansprechpart-
nerin ist bis heute Edeltraud Bräunig, die auch 
jahrelang Vorsitzende des Friedhofsausschus-
ses war. Diese Zusammenarbeit war eng, ver-

Abschied | Edeltraud Nickel und Edeltraud Bräunig wechseln in den Ruhestand

Nicht nur Verwaltung – 
auch Seelsorge

Seit fast genau 21 Jahren arbeitet Edeltraud Nickel in der Ver-
waltung der Stadtkirchengemeinde. Bevor sie am 25. Septem-
ber in den wohlverdienten Ruhestand geht, hat sie dem Redak-
tionsteam noch einige Fragen beantwortet.

Wechselt nach 21 Jahren im Friedhofsamt der Stadtkirche in den Ruhestand: Edeltraud Nickel
Trödelmarkt im 
Kindergarten
Von „A“ wie Antiquitäten über „K“ wie Kinder-
sachen von Größe 56-176 bis „Z“ wie Zucker-
dose – eine riesige Auswahl gebrauchter Din-
ge gibt es beim großen Trödel- und Flohmarkt 
im Kindergarten an der Hermannstraße. Er fin-
det am Samstag, 8. Oktober, von 14 bis 16 Uhr 
in den Räumen des Kindergartens statt. 26 Ver-
kaufsstände und ein großes Kuchenbuffet war-
ten auf die Besucher.
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trauensvoll und professionell. Man kann sagen: 
„Niemand kennt den Friedhof und die Gräber so 
genau wie Edeltraud Bräunig“.

Anfang der 90er Jahre waren Erdbestattun-
gen noch an der Tagesordnung und der Friedhof 
war gut „ausgelastet“. Im Laufe der Jahre änder-
te sich die Bestattungskultur: Es gab immer mehr 
Urnenbeisetzungen, und seit einiger Zeit werden 
Bestattungen auf dem Friedwald, in anonymen 
Urnengräbern sowie in Urnenwänden angebo-
ten. Auf dem Friedhof an der Herforder Straße 
gibt es bisher nur Erd- und Urnenbeisetzungen. 
Damit der gepflegte und gut angelegte Friedhof 
weiterhin diesen Standard halten kann, sind wei-
tere Überlegungen notwendig, die auch das Be-
wusstsein für die Sterbekultur schärfen sollen. 

Auf die Frage, ob es besonders schöne Mo-
mente in ihrer Berufszeit gab, antwortet Edel-
traud Nickel, dass sie ihren Beruf als schön und 
erfüllend empfunden hat, ein Stück weit Beru-
fung nach dem Motto: „Freude geschenkt – 
Freude empfangen“. Schön waren freundliche 
Rückmeldungen von Angehörigen Verstorbener. 
Meist bekommt man diese nicht zu sehen, da die 
Beerdigungsformalitäten über den Bestatter lau-
fen. Aber manchmal kommt eben doch ein Dan-
keschön oder gelegentlich sogar mal ein Blu-
menstrauß! Diese kleinen Würdigungen ihrer 
wirklich vielen und gewissenhaften Arbeit ma-
chen den Arbeitsalltag schöner. 

Für jeden fand die gläubige Christin trösten-
de Worte am Telefon oder auch schon mal wäh-
rend der Besichtigung von Grabstellen auf dem 
Friedhof.

Gern zusammengearbeitet hat Edeltraud Ni-
ckel auch mit dem Friedhofsausschuss. Dieser 
Ausschuss ist Teil des Kirchenvorstands und zu-
ständig für die Friedhofsangelegenheiten. Die 
Zusammenarbeit war kooperativ, sachorientiert 
und unkompliziert.

Mit dem Ruhestand kommt die Frage, was 

denn die Zukunft so bringt und wie Edeltraud 
Nickel ihre freie Zeit verbringen möchte? Zu-
nächst einmal möchte sie bewusst im neuen Le-
bensabschnitt ankommen. Schön ist, dass sie 
nun mehr Zeit für ihre beiden zwei- und vierjäh-
rigen Enkelsöhne hat. Auf dem Programm steht 
auch, dass sie ihre Computerkenntnisse erwei-
tern möchte. Ehrenamtliche Tätigkeiten würde 
sie gerne übernehmen. Ihr Motto: „Stillstand ist 
Rückgang!“

Ebenfalls verabschiedet wird Edeltraud Bräu-
nig, die sich über viele Jahre beispielhaft für die 
Kirchengemeinde eingesetzt hat. Für die Fried-
hofsverwaltung hat sie sich mit großem Enga-
gement  um die Pflege des Friedhofs an der Her-
forder Straße gekümmert. Darüber hinaus leite-
te sie die Bad Salzufler Frauenhilfe und betreute 
fast 20 Jahre lang den von ihr mit ins Leben ge-
rufenen „Eine-Welt-Laden“. Ihr großes Engage-
ment wurde jüngst „zivilrechtlich“ mit der Ver-
leihung des Bundesverdienstkreuzes gewürdigt 
(ausführlicher Bericht in der vorangegangenen 
Gemeindebrief-Ausgabe). 

Der Kirchenvorstand wünscht Edeltraud Ni-
ckel und Edeltraud Bräunig, dass sie gesund und 
fröhlich in ihren Ruhestand starten, viele erfüll-
te Jahre vor sich haben und von Gottes Segen 
begleitet sind. Morgenstern in 

finstrer Nacht
Am Sonntag, 27.November, beginnt die Ad-
ventszeit. Sie ist die Zeit der Besinnung und der 
gespannten Erwartung. Wer sich an seine Kind-
heit erinnert, weiß das nur zu gut. Diese wunder-
bare  Adventszeit gemeinsam mit einem Gottes-
dienst zu beginnen, ist ein schöner Brauch. Da-
rum soll in diesem Jahr am 1.Advent auch wie-
der ein Gottesdienst für junge und alte, große 
und kleine Menschen stattfinden. Er beginnt um 
10 Uhr in der Stadtkirche.  MS

Alle, die diesen Gottesdienst vorbereiten, hof-
fen darauf, dass viele Menschen sich einladen 
lassen, um mit ihnen zu feiern, dass Gott  alles 
gibt, um das Leben auf dieser Erde für alle Men-
schen zu einem schönen und glücklichen Dasein 
gestalten zu können. In diesem Gottesdienst 
werden auch die neuen Katechumenen des ers-
ten und zweiten Bezirkes der Gemeinde willkom-
men geheißen.

Für das gemeinsame Mittagessen im An-
schluss an den Gottesdienst ist das Mitarbei-
terteam wie jedes Jahr auf Mithilfe angewie-
sen. Darum können am Sonntag ab 9.30 für das 
Essen sehr gern wieder Salate, Kuchen, Suppen 
und anderes für das Büffet abgegeben werden. 

Das Kindergottesdienstteam dankt vorab allen, 
die sich an der Reichhaltigkeit des  Büffets tat-
kräftig beteiligen wollen.  MS

Erntedank mit 
Kindern
In der Auferstehungskirche am Gröchteweg fei-
ern die Generationen gemeinsam Erntedankfest. 
Der Gottesdienst beginnt am Sonntag, 2. Okto-
ber um 10 Uhr. Denn nicht nur Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene feiern gemeinsam, son-
dern auch die evangelisch-lutherische und die 
evangelisch-reformierte Gemeinde. Pastorin Wil-
trud Holzmüller: „Wir freuen uns auf eine volle 
Kirche, viele Erntedank-Gaben, eine Taufe und 
ein festliches Abendmahl.“

Edeltraud Bräunig (rechts) mit NRW-Minister-
präsidentin Hannelore Kraft bei der Ordenver-
leihung:

Erntedankfamiliengottesdienst in der Stadtkirche

Alle gute Gabe
Am 2. Oktober um 10 Uhr findet in der Stadtkirche der Ernte-
dankgottesdienst statt. Er wird als Gottesdienst für große und 
kleine Leute, junge und alte gefeiert, als Familiengottesdienst 
der Kinder der Gottesfamilie.  
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Unter der Leitung von Gemeindepädagogin Bar-
bara Laß war im Calvin-Haus nicht nur Klö-
nen und Erzählen angesagt: Es wurde an ins-
gesamt vier Tagen viel gemeinsam unternom-
men – selbst sportlich wurde es, als unter der 
Anleitung von Karim Suleiman auf der Rasenflä-
che vor dem Haus geboult wurde. Das vor allem 
aus Frankreich bekannte Spiel mit den schwe-
ren Metallkugeln brachte die Gruppe so richtig 
in Schwung.

Für das Essen war bestens gesorgt, auch Kir-
chenältester Wilfried Mäß ließ es sich nicht neh-
men, zweimal in der Küche für die Damen lecke-
re Menüs zu brutzeln.

Die Teilnehmerinnen waren am Ende hoch zu-
frieden – einige Zitate: „Das war wirklich wie 
eine Woche Urlaub für mich!“ – „Man wurde 
morgens gleich mit so schöner Musik begrüßt“. 
(„Wassermusik“ von Händel) – „Lecker Essen – 

und mit Liebe gekocht!“ – „ In diesen vier Ta-
gen ist eine schöne Gemeinschaft entstanden!“ 
– „Das Boule-Spielen mit Herrn Suleiman – wirk-
lich eine tolle Idee!“ – „Neue Menschen kennen 
gelernt, können wir Adressen austauschen?“ – 
„Dass das Thema „Wasser“ so ein unerschöpf-
liches Thema ist hätte ich nicht gedacht.“ – „Das 
Singen mit Frau Huizing- ein besonderes „High-
light“ am Freitag!“ – „Es war einfach rundum 
Alles schön!“ – „Schade, dass die Zeit schon 
vorbei ist!“ –  „Im nächsten Jahr gibt es doch si-
cher wieder Ferien ohne Koffer?“

Und Gemeindepädagogin Barbara Laß bilan-
ziert: „Beim Abschied kam sogar ein bisschen 
Wehmut auf – so wie am Ende eines schönen 
Urlaubs…“ 

Ausdrücklichen Dank sprach sie dem „Cate-
ring-Team“ Waltraud Sehring, Ilse Stock, Regina 
Vollmer-Müller und Wilfried Mäß aus.

Eine Halbtagesfahrt zum Koptischen Kloster in 
Brenkhausen bietet Gemeindepädagogin Barna-
ra Laß an. Abfahrt ist am Donnerstag, 13. Ok-
tober, um 12.30 Uhr ab Wiebusch, um 12.35 
uhr ab ZOB. Rückkehr wird gegen 18.30 Uhr 
sein. 

Nach der erstmaligen Erwähnung als Zister-
zienserkloster um ca. 1250 hat die Klosteranla-
ge eine sehr wechselvolle Geschichte erlebt. 
1991 wurde sie von den Kopten übernommen. 
Die Anlage wurde restauriert und 
wird von den koptischen Christen 
als ökumenisches, kulturelles und 
soziales Zentrum genutzt.

Vor Ort wird die Besuchergrup-
pe bei einer Führung einen Ein-
blick in die Glaubenstradition der 
koptischen Kirche und die Ent-
wicklung des Klosters erhalten. 
Barbara Laß: „Auch, wer schon 
einmal dort war, wird über die 
Weiterentwicklung der Renovie-
rungsarbeiten staunen.“

Als Gäste des Klosters sind die 

Besucher anschließend zu Kaffee und Kuchen 
eingeladen. Außerdem besteht die Möglichkeit 
zum Besuch des Klosterladens und zu einem 
kleinen Spaziergang auf dem Gelände. 

Die Kosten betragen je nach Teilnehmerzahl 
zwischen 15 und 20 Euro. 

Anmeldung bitte bis spätestens 7. Oktober 
bei Gemeindepädagogin Barbara Laß, Telefon 
(05222) 944053 oder im Gemeindebüro: Tele-
fon (05222) 959763.

Eine große Runde mit rund 20 Damen fand sich in diesem Jahr 
zu den »Ferien ohne Koffer« ein.

Nur Lob | Ferien ohne Koffer begeisterte die Teilnehmerinnen

Schwungvoller Urlaub

„So geht‘s“: Karim Suleiman erläutert die richtige Technik beim Boule-Spiel.

Ausflug | Fahrt zum koptisch-orthodoxen Kloster Brenkhausen bei Höxter

Kloster, Kaffee, Kuchen

Anzeige
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Das Kabarett hat be-
reits mehrere Preise 
gewonnen – es bietet 
„Szenen und Satiren 
aus der Welt der real-
existierenden Kirche“ 
und bringt die Lach-
muskeln ordentlich in 
Bewegung. 

Zwei der vier Mitglie-
der der Gruppe sind sel-
ber Pastoren – sie neh-
men „ihre“ Kirche sehr 
liebevoll auf den Arm!
Der Eintritt kostet zwölf 
Euro, ermäßigt acht 
Euro. 

Die Karten sind an 
der Abendkasse und ab 
Mitte Oktober im Vor-
verkauf im Gemeinde-
büro, von Stauffenberg-
straße 3 erhältlich. 
Die Veranstaltung ist 
unbedingt zu empfeh-
len!  Weitere Infos über 
die Gruppe: www.klu-
engelbeutel.de 

Am 1. Advent, 27. November, findet um 
17  Uhr das traditionelle Adventssingen aller 
Chöre in der Stadtkirche statt. Das Programm 
ist bunt gemischt – es erklingt unter anderem 
der bekannte Kanon von Pachelbel in gesunge-
ner Form. 

Kinder, Jugendliche, Senioren und natürlich  
Kantorei und  Gospelchor werden einen ab-
wechslungsreichen adventlichen Nachmittag  
gestalten. Advents- und Weihnachtslieder zum 
Mitsingen stehen ebenfalls auf dem Programm. 
Der Eintritt zu der Veranstaltung ist frei!

Der Chor gründete sich anlässlich des 175-jäh-
rigen Bestehens der Norddeutschen Mission in 
diesem Jahr und wird geleitet von Kirchenmusik-
direktor Kenn Kafui. Es wirken Sängerinnen und 
Sänger aus verschiedenen Gemeinden und Re-
gionen der ghanaischen Kirche, der Partnerkir-
che der Lippischen Landeskirche, mit.
Der Chor wird sowohl traditionelle afrikanische 
Musik als auch neuere Musik, wie sie heute in 
den westafrikanischen Gemeinden gespielt wird, 
zu Gehör bringen. Die Chormusik wird a capel-

la oder von verschiedenen traditionellen und 
modernen Instrumenten begleitet vorgetragen. 
Trommeln, Kalebassen, Rasseln und Keyboard 
spielen eine große Rolle, aber auch die Bambus-
flöte und das Saiteninstrument Seprewa.
Die Bad Salzufer Kirchengemeinden und die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des Weltladens la-
den herzlich zu diesem ganz besonderen musi-
kalischen Ereignis mit den ghanaischen Partnern 
in der Stadtkirche ein. Der Eintritt ist frei. Um 
eine Kollekte wird gebeten. 

Afrikanische Rhythmen 
zum Erntedankfest!

Kirchenkabarett vom Feinsten in der Stadtkirche

Neues Programm: Gott ist 
ein Hütchenspieler...

Am Samstag, 26. November um 19 Uhr ist das Kirchenkabarett 
„Klüngelbeutel“ aus Köln im Gemeindehaus der Stadtkirche 
zu Gast mit seinem neuen Programm: „Gott ist ein Hütchen-
spieler“.

Am Erntedankfest 2011 um 16 Uhr gastiert der Jubilee-Chor 
der evangelisch-presbyterianischen Kirche/Ghana in der Stadt-
kirche Bad Salzuflen. 

Advents-Singen aller Chöre
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Pastorin Wiltrud Holzmüller griff in ihrer Predigt 
das Bild vom Haus auf. Sie betrachtete mit den 
Jubilaren deren Leben als Haus. Die nutzten den 
Tag und suchten insbesondere die „Jugend-Zim-
mer“ ihrer „Lebens-Häuser“ noch einmal auf – 
in Gedanken und lebhaften Gesprächen: Wie sa-
hen die „Jugend-Zimmer“ aus? Was stand dort? 

Wie hatten die Jubilare sie ausgestattet? Mit 
wem teilte man sie? Was ereignete sich dort? 
Wer ging ein und aus?

Ihre Goldene Konfirmation feierten:

 

 

 

 

Ihre Diamantene Konfirmation feierten:
 
 
 
 

 

 

 

 

Ihre Eiserne Konfirmation feierten:

 

Gnadenkonfirmation feierten:

 

Konfirmationsjubiläen an der Stadtkirche

Mein Leben – ein Haus  
auf Fels gebaut

Im Mittelpunkt der Konfirmationsjubiläen am 4. September 
standen Worte von Jesus: „Wer diese meine Rede hört und 
tut sie, der gleicht einem klugen Mann, der sein Haus auf Fels 
baute.“ 

Die Goldkonfirmanden vor dem Gemeindehaus an der Stadtkirche. Die Diamantenen-, Eisernen- und Gnadenkonfirmanden.  Fotos: Mildner
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Anzeigen

● Krankengymnastik
● Massage
● Med. Fußpfl ege
● Hausbesuche

Roonstr. 23 • Tel. 05222/61665

Ein Abend für 
Neuzugezogene
Am Freitag, 11. November, um 18.30 Uhr fin-
det rin Abend für die neuzugezogenen Gemein-
demitglieder im Calvinhaus (Gröchteweg 59) 
statt. Bei einem guten Abendessen an festlich 
gedeckten Tischen gibt es Gelegenheit, sich nä-
her kennenzulernen und Kontakte aufzubauen 
zwischen den „Neuen“ und denen, die in die-
ser Gemeinde schon länger ein Zuhause gefun-
den haben und dort aktiv mitarbeiten. Selbst-
verständlich stellen die haupt- und ehrenamtli-
chen MitarbeiterInnen sich und die Gemeinde 
mit ihren Aktivitäten und Schwerpunkten den 
Neuankömmlingen vor. Alle, die neu gemeldet 
sind, werden schriftlich eingeladen. Sollte aber 
jemand keine Einladung bekommen haben, mag 
er/sie sich über den Gemeindebrief angespro-
chen fühlen und soll auch sicher sein, herz-
lich willkommen zu sein. Zur besseren Planung 
wäre es schön, sich im Gemeindebüro für die-
sen Abend bis zum 31. Oktober anzumelden. MS

Abendsegen mit 
Gesängen aus Taizé
Am Sonntag, 6. November, findet um 17 Uhr 
die Taizéandacht in der Stadtkirche statt. Medi-
tative Texte, Momente der Stille und  die Lieder 
der Communauté de Taizé lassen die Besucher 
der Andacht zu innerer Stille gelangen. 

Wenn die Seele still sein kann, dann hat sie 
die Fähigkeit, Gott zu überlassen, was außer-
halb der eigenen Reichweite und Fähigkeiten 
liegt. Selbst ein ganz kurzer Augenblick der Stil-
le ist wie ein achtsames Innehalten, eine Bresche 
in die Sorgenmauer. 

 MS

In diesem Gottesdienst wird das Projekt „Se-
gensflieger“ vorgestellt. Anschließend gibt es 
Kirchkaffee.

Im Namen der evangelisch-lutherischen Ge-
meinde wird auf zwei Gottesdienste zum glei-
chen Anlass hingewiesen. Sie werden in der 
Auferstehungskirche am Gröchteweg gefeiert. 
Am Sonntag, 30. Oktober, um 9.30 Uhr ist 

ein Frauenkreis der lutherischen Gemeinde be-
teiligt. Pfarrerin Steffie Langenau und Pfarrer 
Hans Breidbach halten eine Dialog-Predigt in 
der lutherisch-katholischen Vesper am eigent-
lichen Reformationstag, Montag, 31. Oktober, 
um 17 Uhr. 

Der Gottesdienst klingt bei einem Glas Wein 
im Gemeindezentrum nach.

Buß- und Bettag: 
Abendgottesdienst 
in der Stadtkirche

Ein Mittwochabend in der Stadtkirche. Frau-
en und Männer aus verschiedenen Generatio-
nen, Konfirmandeneltern und Konfirmanden las-
sen sich ein auf die besondere Stimmung. Drau-
ßen ist es dunkel. Hinter den dicken Mauern 
der Kirche kann man zur Ruhe finden, herum-
gehen, liebevoll Vorbereitetes betrachten und 
sich miteinander auf das besinnen, was dem Le-
ben dient. 

Am Ende werden alle eingeladen zum Mahl, 
schmecken Vergebung und Trost, nehmen ermu-
tigende Worte mit auf den Weg. 

Auch in diesem Jahr werden Pastorin Martina 
Stecker und Pastorin Wiltrud Holzmüller am Buß- 
und Bettag mit der Gemeinde einen Abendgot-
tesdienst feiern. Der Gottesdienst in der Stadt-
kirche beginnt am Mittwoch, 16. November, 
um 19 Uhr.

Mini-Gottesdienst 
im Calvin-Haus
Der nächste Mini-Gottesdienst für Kinder im Al-
ter von 1-4 Jahren mit ihren Eltern/Großeltern 
findet am Samstag, 8. Oktober, von 15 bis 15.45 
Uhr im Calvin-Haus statt. Es wird ein Gottes-
dienst mit einer kleinen biblischen Geschich-
te gefeiert, dazu wird gesungen und gebastelt. 
Danach bleibt Zeit zum Klönen, Saft und Kaffee 
trinken und spielen. Die nächsten Termine sind 
immer samstags von 15 bis ca. 15.45 Uhr (oder 
– wer möchte – auch länger) im Calvin-Haus am 
Gröchteweg: 5. November und 3. Dezember. 
Rückfragen bei Nicole Krüger Tel. 36 345 94. NK

Kirchkaffee und Vorstellung des Projekts „Segensflieger“

„Raus mit der Sprache“: 
Reformationsfest 2011

Die evangelisch-reformierte Gemeinde feiert das Reformations-
fest in einem Gottesdienst am Sonntag, 30. Oktober, um 10 Uhr 
in der Stadtkirche. 

Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24Schülerstraße 22 - 24
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Unser täglich Brot
Vom Umgang mit Lebensmitteln, Mindesthaltbarkeitsdaten und Werbebotschaften

Martina Hohnhorst

Wenn ich das Wort Ernte-Dankfest 
höre, kommen mir Bilder vom All-
tag meiner Großeltern in den Sinn, 

von abgemähten Kornfeldern, von Traktoren, 
auf deren Anhänger sich die Kornladung ergießt 
– und von meiner Schwester und mir, die wir als 
Kinder einen Riesenspaß daran hatten, auf die-
sem Traktor mitzufahren und den Kornregen-
schwall zu beobachten, den der Mähdrescher 
unermüdlich ausspie. Abends waren wir stau-
big vom Getreidedunst, unsere Haut war son-
nenverbrannt, doch hatten wir zumindest ei-
nen vagen Eindruck davon bekommen, was Ern-
te bedeutet: Meine Großeltern sammelten den 
Ertrag dessen ein, was sie mit eigenen Händen 
gepflanzt (zugegebenermaßen half ihnen zu-
nächst ein Ackerpferd und später eben die Sä-
vorrichtung des Traktors dabei) und zum Wach-
sen gebracht hatten. 

In Erinnerung sind mir auch die für uns Kinder 
belanglosen Gespräche über das Wetter: Wann 
war der richtige Zeitpunkt für die Ernte? Wür-
de die Schönwetterlage noch eine Weile hal-
ten oder bestand die Gefahr, dass ein Gewit-
terschauer die reifen Ähren plättet und durch-
weicht, sodass Teile des Korn unbrauchbar wür-
den? 

Begleitet waren diese Überlegungen häufig 
von einem „Das weiß der liebe Gott allein!“ – 
halb Stoßgebet, halb Einsicht in den Umstand, 
dass neben menschlichem und technischem Zu-
tun göttliches Wirken ausschlaggebend für die 
Ernte ist. War es die eigene Arbeit, die in jeder 
Ähre steckte, war es die Achtung vor dem gött-
lichen Wirken – das Korn und die in ihm stecken-
den Möglichkeiten hatten einen hohen Wert, ein 
Lebensmittel wurde im wörtlichen Sinne als Mit-
tel zum (Über)leben geschätzt. Essen wegzuwer-
fen galt als Sünde, was wir als Kinder für altmo-
disch und übertrieben hielten, schließlich waren 
wir bereits in eine Zeit des Überflusses hinein-
geboren worden.

Heute erkenne ich in dieser Haltung die Hoch-
achtung, die Wert-Schätzung dessen, was dem 
Menschen als Grundlage dient und was Gabe 
Gottes ist. „Unser tägliches Brot gib uns heu-
te“ beten wir noch immer, kaufen dieses aber 
nur noch selten in dem Bewusstsein, woher das 
Brot stammt, wie es letztlich zustande kommt. 

Die nahezu unbegrenzte Verfügbarkeit und 
die schier unerschöpflichen Varianten verfüh-
ren zu Sorglosigkeit im Umgang mit dem Brot 
und den zahllosen anderen Nahrungsmitteln: In 

Deutschland landen jährlich geschätzte 20 Mil-
lionen Tonnen Lebensmittel auf dem Müll oder 
in Biowerken, die daraus Energie erzeugen. Ent-
weder ist diese Nahrung tatsächlich verdorben 
oder das überschrittene Mindesthaltbarkeits-
datum gaukelt vor, dass sie verdorben und nicht 
mehr verzehrbar sein könnte. 

An dieser Entwicklung sind viele unterschied-
liche Menschen und Institutionen beteiligt, aus 
vielen unterschiedlichen Gründe: der Verbrau-
cher will gut gefüllte Supermarktregale und ein 
gleichbleibend breites Angebot, und zwar zu 
jeder Tageszeit, wodurch zwangsläufig Über-
schüsse in den Regalen entstehen. Der Han-
del lockt, da der Kampf über den Preis weit-
gehend ausgereizt ist, mit immer neuen Pro-
dukten, die man nur noch überblicken kann, 
wenn man sich täglich mehrfach den Werbebot-
schaften im Fernsehen aussetzt. Jahrelang sind 
die Preise für Lebensmittel moderat gestiegen, 
längst liegt der Anteil, den ein Haushalt für Nah-
rung ausgibt, unter dem für Wohnen und Ener-
gie (das war nicht immer so!) und es ist zu ver-
muten, dass, was relativ preiswert ist, weniger 
geschätzt wird...

Ich könnte eine Reihe weiterer Umstände hin-
zufügen – allen gemeinsam ist aber wohl ei-
ne Haltung gegenüber Lebensmitteln, die die-
se eben nicht mehr als göttliche Gabe, als Ernte, 

für die wir danken, schätzt, sondern als beliebi-
ges Konsumgut, das wir nutzen oder ausrangie-
ren können wie zum Beispiel den Wintermantel 
der vorigen Saison oder den antiquierten Fern-
sehapparat. 

Das tägliche Brot hat sich gewandelt, seine 
Bedeutung ist uns fremd geworden – und diese 
Entfremdung lässt uns in unseren Umgang mit 
ihm sorglos werden, diese Entfremdung mein-
ten wohl auch meine Großeltern, wenn sie in 
Anbetracht von weggeworfenem Brot das Wort 
„Sünde“ im Mund führten: Entfremdung leug-
net die Wurzeln, die Herkunft jeglichen Lebens 
von Gott; sie läuft der Einsicht zuwider, dass der 
Grund allen Daseins nicht menschliches Wirken 
ist. Entfremdung entfernt den Menschen von sei-
ner Mitschöpfung - und sie verstellt damit auch 
den Blick auf das Erntedankfest.

Wenn wir sie überwinden wollen, müssen wir 
sicher nicht alle zu Landwirten, Müllern oder 
Bäckern werden; es reicht ja vielleicht schon, 
ein Stückchen von der Idee des Erntedankfes-
tes mit in unseren Alltag zu nehmen: Indem wir 
nur soviel kaufen, wie wir auch wirklich verbrau-
chen können, indem wir nicht jeder neuen Kauf-
verlockung erliegen, zeigen wir auch ein wenig 
Wert-Schätzung für „unser täglich Brot“ – und 
für den Geber dieser Gabe.
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ZUM JAHR DER TAUFE
Paten-Kinder
Konfi rmanden-Unterricht: Wir greifen 
das Thema Taufe auf. Eine Frage an die 
Konfi rmanden lautet: Wer ist Pate bei dir 
geworden? Hast du Kontakt zu ihm, zu ihr? 
Das Echo ist vielstimmig. Manche erzählen 
begeistert von ihrer Patentante. Andere be-
richten nüchterner von Familientreffen, bei 
denen man sich ohnehin sieht. Jedes Mal 
sind auch ein oder zwei in der Gruppe, die 
zu erklären versuchen, wie jemand aus 
ihrem Leben verschwunden ist, der doch 
in besonderer Weise für sie da sein wollte.
Szenenwechsel: Frauen sitzen zusam-
men. Sie kommen ins Gespräch: Wer hat 
Patenkinder? Fast jede weiß Geschichten 
zu erzählen. Auch sie klingen begeis-
tert, nüchtern oder resigniert. Mit den 
Konfi rmanden sind sich die Frauen einig: 
Geglückt ist eine Patenschaft, wenn ein 
Pate zu einer Vertrauensperson wird oder 
wenn eine Patin für die Heranwachsenden 
eine Ansprechpartnerin ist -  neben den 
Eltern.
An der Beziehung zu den Eltern hängt 
viel. Bleibt sie gut, dann ist es leicht, das 
Patenamt mit Leben zu füllen. Entfremden 
sich Eltern und Paten voneinander, zum 
Beispiel durch Trennung von Vater und 
Mutter, dann wird auch die Verbindung 
zum Patenkind schwächer. Niemand weiß, 
wie sich das Verhältnis entwickelt, wenn 
Paten ihr Amt übernehmen. Sie geben ein 
Versprechen auf Hoffnung hin: mit Gottes 
Hilfe. Manchmal steht am Ende nur ein 
Name in der Taufurkunde, mit dem das 
Kind nichts anzufangen weiß.
Gott sei Dank geht es aber auch anders: 
Wiederum sind sich Patentanten und 
Patenkinder einig: Zum Geburtstag und 
zu Weihnachten gibt es Geschenke. Zum 
Tauftag auch? Nein, eher nicht. Geschenke 

sind Ausdruck der 
Verbindung zum 
Patenkind. Die 
jahr hundertelange 
Tradition des Pa-
ten amtes meldet
sich zu Wort: Paten 
trugen zur Versorgung bei, fi nanzier-
ten Ausbildungen mit  und sprangen im 
Notfall ein. In dieser Hinsicht sind Paten 
heute kaum noch gefordert. Aber wenn 
die Eltern sie auswählen, spielen die alten 
Vorstellungen nach wie vor eine Rolle. Auch 
die Patentanten meinen: Natürlich hätten 
sie im Notfall zur Verfügung gestanden.
Eine weitere Aufgabe der Paten kommt zur 
Sprache: Sie sind dafür da, den Kindern die 
Kirche nahezubringen. Das ist den Frauen 
bewusst. Darum endet die Patenschaft ja 
auch mit der Konfi rmation, meinen sie. 
Aber dieser Aufgabe nachzukommen, 
halten sie für schwierig. Dazu passt: Den 
Konfi rmanden ist nicht klar, dass ihre 
Paten den Auftrag übernommen haben, 
ihre christliche Erziehung zu unterstützen 
und für sie zu beten. Echt? Haben die das 
versprochen? – Wie kann es denn gehen? 
Die Frauen machen eine Ideenbörse: Bei 
den Geschenken kann man Akzente 
setzen: ein Bilderbuch aus einer christ-
lichen Buchhandlung zum Geburtstag, 
Krippenfi guren zu Weihnachten, eine Kette 
mit Kreuz zur Konfi rmation. Ein wertvolles 
Geschenk ist heute auch Zeit: Zeit, mit zum 
Einschulungsgottesdienst zu gehen oder 
zum Konfi rmanden-Begrüßungsfest. 
Schließlich sind Paten zuerst und zuletzt 
Zeugen der Taufe. Die Konfi rmanden haben 
darum beschlossen, ihre Paten zu fragen, 
was sie von ihrer Taufe behalten haben.
 Wiltrud Holzmüller

Der offene Kinder -und Jugendtreff 
feiert zehnjähriges Bestehen: Ein 
Grund, für eine gelungene Zusam-
menarbeit dankbar zu sein. 

2001 einigten sich die Stadt Bad 
Salzuflen, die evangelisch-reformierte 
und die evangelisch-lutherische Kir-
chengemeinde darauf, für Kinder und 
Jugendliche, die sonst kein Angebot 
der Jugendarbeit wahrnehmen und 
häufig sozial benachteiligt sind, ein 
Angebotsspektrum zu ermöglichen. 

Offene Jugendarbeit will Jugend-
liche des Stadtteils, unabhängig ih-

rer Nationalität, ihrer Interessen sowie ihrer Fä-
higkeiten ansprechen. Der Jugendkeller in der 
Auferstehungskirche hat sich schon lange in 
Elkenbrede etabliert und ist für viele Kinder und 
Jugendliche aus dem Umfeld eine wichtige An-
laufstelle geworden. 

Dienstags und freitags besuchen etwa 35 Kin-
der und Jugendliche pro Öffnungstag das Ju-
gendzentrum. Besonders bei den Kindern ist die 
Zahl der Besucher in den zurückliegenden Mo-
naten gestiegen. Das hat sicher auch damit zu 
tun, dass sich ehrenamtliche Mitarbeiter für den 
Jugendtreff stark engagieren. 

Eine wichtige Voraussetzung, dass sich Kin-
der und Jugendliche im Jugendkeller wohlfüh-
len sind gemütliche und altersgerecht eingerich-
tete Räume. An dieser Stelle ein großes Danke-
schön an Charlotte Steuernagel und Team, die 
unsere Räume künstlerisch mitgestaltet haben. 
Und auch ein Dankeschön an die Nachbarn, die 
es mit Ruhe ertragen, wenn es etwas lauter ist. 
 Christian Kießling

Anzeige

Geburtstag | Offener Kinder- und Jugendtreff wird gut angenommen

Zehn Jahre „Jugendkeller“

Stadt-Kulisse per Pinsel: Charlotte Steuernagel und Team 
haben die Räume künstlerisch gestaltet.
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Alte Kleider sammeln 
für Eben-Ezer
Die evangelischen Gemeinden in Bad 
Salzufl en sammeln in der Zeit vom 7. bis 
12. November wieder Altkleider für Eben-
Ezer. Bitte bringen Sie Ihre gut erhaltene 
Kleidungsstücke, Bett- und Tischwäsche 
und Schuhe gut verpackt
• hinter die Auferstehungskirche am 

Pfarrhaus, Gröchteweg 30
• an das ref. Gemeindehaus. 

(Kellereingang) an der Von-
Stauffenbergstr. 3.

• in die Garage hinter der Erlöserkirche, 
Martin-Luther-Str. 9.

Kanzeltausch: Zu Gast 
in den Nachbargemeinden
Der Gottesdienst am Sonntag, 13. 
November, steht in diesem Jahr im 
Zeichen der Ökumene. Die Bad Salzufl er 
Pastorinnen und Pastoren werden an die-
sem Sonntag in den Nachbargemeinden 
predigen. Begleitet werden sie von 
Kirchenältesten. Die drei evangelischen 
Gemeinden, die katholische und die evan-
gelisch-freikirchliche Gemeinde in der 
Gartenstraße beteiligen sich an diesem 
„Kanzeltausch“. Die Gottesdienste begin-
nen jeweils um 10 Uhr.

Martinsumzug im November
St. Martin hoch zu Ross führt in die-
sem Jahr wieder den Martinsumzug der 
Kirchen an. Nach dem Theaterstück am 
Donnerstag, 10. November, um 17 Uhr 
in der Liebfrauenkirche führt der Zug in 
diesem Jahr  zur Stadtkirche. Dort wer-
den die Ankommenden mit Stutenkerlen 
und Punsch am Lagerfeuer in Empfang 
genommen.

Andachten und 
Gottes dienste am 
Ewigkeitssonntag

Die Traurigkeit über den Verlust eines 
Menschen zulassen und gleichzeitig ge-
halten sein durch den Trost, der im kirchli-
chen Raum erfahrbar ist, dazu laden wir in 
den Gottesdiensten am Ewigkeitssonntag, 
20. November, ein. Sie fi nden um 9.30 Uhr 
und 11 Uhr in der Auferstehungskirche und 
um 10 Uhr in der Erlöserkirche und der 
Stadtkirche statt. 
Das kleine Ritual, im Gedenken an einen 
vertrauten Menschen eine Kerze anzuzün-
den, kann sehr hilfreich sein.
Auf dem Friedhof auf dem Obernberg, fi n-
det an diesem Tag um 15 Uhr eine Andacht 
in der Friedhofskapelle statt.

Gedenkfeier zur 
Reichspogromnacht 1938
Zehn jüdische Männer sind nach jüdischer 
Tradition nötig, um einen Gottesdienst fei-
ern zu können. Zehn steinerne leere Stühle 
stehen im Zentrum des Mahnmals in der 
Mauerstraße, um daran zu erinnern, dass 
es auch in Bad Salzufl en eine jüdische 
Gemeinde gab. 
Auch ihr Gotteshaus wurde, wie viele an-
dere, 1938 in der Reichspogromnacht 
zerstört. Am Mittwoch, 9. November, dem 
Gedenktag der Reichpogromnacht, fi ndet 
um 18 Uhr eine Gedenkfeier an der Alten 
Synagoge statt, um sich an die Opfer des 
Nationalsozialismus zu erinnern. 
Eine Veranstaltung in der Volkshochschule 
schließt sich an: Franz Meyer, leiter der 
VHS, wird über jüdisches Leben in Bad 
Salzufl en berichten.
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KIRCHE SETZT ZEICHEN
mit Ökostrom

Nach biblischem Zeugnis ist es Auftrag der 
Kirche, die Schöpfung zu bewahren. Zum 
Beispiel im Bereich der Energieerzeugung 
setzen viele Gemeinden diesen Auftrag 
konsequent um: Die katholische Gemeinde 
betreibt seit Jahren ein hocheffi zientes 
Blockheizkraftwerk, mit dem die Energie 
für die kirchlichen Gebäude produziert wird. 
Die lutherische Gemeinde hat schon seit 
längerem in Photovoltaikanlagen auf dem 
ehemaligen Pfarrhaus und auf dem Martin-
Luther-Haus investiert. In beiden Anlagen 
produziert die Sonne mehr Strom als in 
den kirchlichen Gebäuden verbraucht wird.
Nach der erschreckenden Atom-
katastrophe in Fukushima haben vie-
le Kirchengemeinden die Anregung der 
Landeskirche zum Stromtarifwechsel 
umgesetzt. 
Mit dem „Öko-Strom-Regio-Lippe“, der von 
den Stadtwerken angeboten wird, zahlen 

sie etwa 1 Cent pro kWh mehr. Dieser 
Strom wird in Blockheizkraftwerken und 
regenerativen Anlagen durch Biomasse, 
Wasser, Wind und Sonne produziert. 
Außerdem garantieren die Stadtwerke, 
dass die Summe des Aufpreises in re-
generative Anlagen investiert wird – der 
Anteil von Ökostrom also kontinuierlich 
erhöht wird.
Bisher haben sich zu dem 
Stromtarifwechsel die lutherische und re-
formierte Gemeinde Bad Salzufl en ent-
schieden, aber auch Bergkirchen, Retzen, 
Schötmar und Wülfer-Knetterheide.
Die Kirchengemeinden ermutigen mit die-
sem Schritt auch ihre Gemeindeglieder zu 
diesem Tarifwechsel, der zum einen das 
Angebot des Öko-Stroms erhöht, und zum 
anderen unsere Stadtwerke als wichtigen 
Anbieter unserer Region stärkt.
 Uwe Wiemann
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RÜCKBLICK KIRCHENTAG
Im Mai 2011
„Wir gehen auf Quitschie-
Jagd, und wir haben gar 
keine Angst…“ – Mit die-
sen Worten lässt sich der 
Besuch beim Kirchentag 
in Dresden ganz gut 
beschreiben.
Mit Stadtplan und jeder 
Menge guter Laune, im-
merhin war endlich wie-
der Kirchentag, machten 
wir uns auf die Jagd. Aber 
nicht nach Quitschies, 
sondern nach den verschiedenen Veranstaltungen, die über ganz Dresden verteilt 
waren. Zunächst zum Rockgottesdienst, danach ins Kabarett oder zum „Zentrum 
Jugend“, um anschließend vor der erbarmungslosen Mittagshitze zu � üchten. 
Nachmittags wurden die Messehallen unter die Lupe genommen und abends mach-
ten wir uns auf den Weg zu einem von vielen Konzerten. Da war für jeden was da-
bei: Rock, Pop, Jazz; Reggae, a Cappella ...
Der letzte Zug um Mitternacht brachte uns zurück in unser Quartier in Meißen. Da 
wir aber noch lange nicht müde waren, haben wir kurzerhand das Zugabteil mit 
Sing- und Mitmachaktionen unterhalten. Zu unserer Freude machten viele Leute 
mit, egal ob Jung oder Alt. Und am Ende einer 30-minütigen Fahrt gab es tosen-
den Applaus sowie Danksagungen für die tolle Unterhaltung. Im Quartier wurden 
dann die verschiedenen Erlebnisse ausgetauscht und der nächste Tag geplant. 
Nun sind wir sehr gespannt auf den Kirchentag 2013 in Hamburg, denn dort geht 
es wieder auf „Quitschie- Jagd“, mit Stadtplan und jede Menger gute Laune. 
    Oliver Lucas
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Gospeln, swingen und feiern: Halleluja und mehr
Am Sonntag, 25. September, um 18 Uhr in der Stadtkirche
Mit dem Gospelchor „Get up – Gospel and more“, Leitung Waltraud Huizing
Ulrike Wahren und Peter Stolle (Klavier)
Eintritt frei
Ab 16 Uhr ist das „Gospelcafé“ im reformierten Gemeindehaus geöffnet.
Der Erlös aus dem Kuchenverkauf dient der Finanzierung des Konzerts.

Benefi zkonzert Zugunsten des Orgelpositivs
Am Samstag, 1. Oktober, um 17 Uhr in der Auferstehungskirche
Mit Werken alter und zeitgenössischer Komponisten
Es musizieren: die Kantoreien der ref. und der luth. Gemeinde, 
Singschule, Kinder-Väter-Projekt-Chor, 
Steffi e Langenau (Alt), Gottfried Meyer (Bass),
Paul-Gerhard Kluge (Oboe), 
Hanns-Martin Harms und Burkhard Schmidt (Klavier),
Waltraud Huizing, Ji Kyung Lee, Catherina Tiemann (Orgel-continuo)
Im Anschluss: gemütliches Beisammensein mit Buffet 
(5 Euro pro Person) und Getränken
Für das Konzert wird am Ausgang eine Spende für das Orgelpositiv erbeten.

Kirchenkabarett
Am Samstag, 26. November, um 19 Uhr im Gemeindehaus der Stadtkirche
Szenen und Satiren aus der real-existierenden Kirche
Mit dem Kirchenkabarett „Klüngelbeutel“ aus Köln
Eintritt: 12 Euro, ermäßigt 8 Euro

Adventssingen aller Chöre
Am 1. Adventssonntag, 27. November fi ndet um 17 Uhr in der Stadtkirche
das traditionelle Adventssingen aller Chöre statt. Vom Kinderchor bis zum 
Seniorenchor ist wieder alles dabei. Bekannte Adventslieder zum Mitsingen stehen 
ebenfalls auf dem Programm. Der Eintritt zu der Veranstaltung ist frei!

KIRCHENMUSIK
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Kinder • Jugend • Familie

Familiengottesdienste

Sonntag, 27. November: Familiengottesdienst zum 
Advent in der Stadtkirche  
Sonntag, 2. Oktober  um 10 Uhr in der Stadtkir-
che, anschl. gemeinsames Mittagessen im angren-
zenden Gemeindehaus  
Auferstehungskirche: 2. Oktober, 10 Uhr.

Martinsfest

Donnerstag, 10. November, 17 Uhr, Liebfrauenkir-
che an der Grabenstraße, anschließend Laternen-
Umzug zur Stadtkirche

„Theater Klitzeklein“
donnerstags 15 bis 15.45 Uhr im Kindergarten 
Hermannstraße (Sporthalle) für die Kinder zwi-
schen drei und sechs Jahren. 

Buntes aus der jungen Küche
29. September, 20. Oktober und 24. November um 
17.30 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Kindergarten

8. Oktober Trödel- und Flohmarkt von 14 bis 16 
Uhr im Kindergarten Hermannstraße

Gottesdienst für Konfirmanden:
Samstag, 8. Oktober und 26. November um 14 
Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Jugendarbeit im Gröchteweg

Dienstags:
 ●15-15.30 Uhr KoCa Konfirmandentreff im Cal-
vin-Haus
 ●16.30-21.30 Uhr Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che: Kicker, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●16.30-18 Uhr Konfuzzis: Treffpunkt Katches 
und Konfis  Zentrum Auferstehungskirche.
 ●18-21 Uhr ZAK – Treff mit Programm für Kon-
firmierte Freunde im Zentrum Auferstehungs-
kirche.

Donnerstags:
 ●16-17.30 Uhr Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 6 bis 11 im Calvinhaus.
 ●ab 18 Uhr Teamtreff Treff aller ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
 ●16-18 Uhr Girls Club Quatschen, Klönen, krea-
tiv sein – Mädchen 7-11 Jahre im Calvin-Haus.
 ●17.30-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zen-
trum Auferstehungskirche

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 
eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus

Frauen und Männer

Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: 
Andacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bi-
belkundliches, Reiseberichte…: freitags 15-17 
Uhr. 

Kreise • Treffs • Termine Kreise • Treffs • Termine
Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen.

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 

Abendkreis für Frauen
Donnerstags um 19.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche: 20. Oktober. Am 17. Novrember 
um 18 Uhr Essen im Ratskeller

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Tel. 92 91 88 
Montag, 17. Oktober, 20 Uhr, und  Montag, 
21. November, 20 Uhr, jeweils Gemeindehaus Von-
Stauffenberg-Straße 3

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
Sonntag, 16. Oktober + 20. November, im Cal-
vin-Haus im Anschluss an den Gottesdienst in der 
Auferstehungskirche

Tauschzeit
19.30 Uhr im Gemeindehaus Stadtkirche: 12. Ok-
tober + 9. November

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18 bis 18.30 Uhr, 
in der Krypta der Erlöserkirche.

Taizé-Andacht
Sonntag, 6. November, 17 Uhr in der Stadtkirche

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuz-Zentrum 
über der Post (Ecke Lange Straße/Steege)

Raum der Kirchen
in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Weltladen
Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des kleinen Weltladens auf dem Salzhof 
freuen sich über jeden, der einmal vorbeischaut. 
Geöffnet ist vormittags an allen Markttagen.

Anzeige
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Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III

Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:
Pfarrbezirk I

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

 

Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Juni bis Au-
gust erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Erhalt der Stadtkirche 243,88
Kirchenmusik 700,00
Gemeindearbeit 150,00
Konfirmandenarbeit 200,00
Kinder- und Jugendarbeit 83,18
kirchliche Sozialarbeit mit Migranten 500,00
Diakonie- und Sozialarbeit 153,52
Weltbibelhilfe (Opferstock Stadtk.) 138,45
Kindergartenarbeit 130,00
freiwilliges Kirchgeld 100,00
Rock am Hallenbrink 670,00

Evangelisch-reformierte Stiftung 100,00
Katastrophenhilfe Ostafrika 550,00
insgesamt 3.719,03

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der  
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.

Konto 17 49 38 
Sparkasse Lemgo, BLZ 482 501 10

Die Evangelisch-reformierte Stiftung Bad 
Salzuflen hat von Juli bis August folgende 
Gemeindeprojekte unterstützt:

Verwendungszweck Euro
Erhalt der Stadtkirche 1.000,00
Kindergottesdienstarb./Minigottesd. 200,00
Konfirmandenarbeit 2.256,24
Kindertheater Klitzeklein 420,00
Kinder-/Jugendarbeit allgemein 1.376,75
Rock am Hallenbrink 2.000,00
insgesamt 7.252,99

Dies wurde möglich durch die Kapitalerträ-
ge aus dem bleibenden Stiftungsvermögen so-
wie durch Zustiftungen und Spenden an die 

Evangelisch-reformierten Stiftung Bad Salzuflen. 
Wenn auch Sie ein Teil dieser Hilfe werden wol-
len, die bleibt und sich nicht auf-
zehrt, fragen Sie im Ge-
meindebüro nach der 
Stiftung. Wir infor-
mieren Sie gerne und 
unverbindlich!

Wie die evangelisch-reformierte 
Stiftung helfen konnte:
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 2. Oktober – Erntedankfest und  
 Salzwerkbettag
Kollekte: Brot für die Welt

10 Uhr Pastorin M. Stecker 10.00 Uhr gem. Familiengottesdienst 
Familiengottesdienst Liturgie:Pastorin W.Holzmüller 
Begrüßung der Katechumenen Predigt: Pastorin St. Langenau 
 mit Abendmahl

 9. Oktober
Kollekte: Diakonieverband

10 Uhr Pastorin M. Stecker 

16. Oktober
Kollekte: Ökumenische Familienarbeit

10 Uhr Pastorin M. Stecker  11 Uhr Pastorin W. Holzmüller, 
 Begrüßung der Katechumenen 
 anschl. Brunch im Calvin-Haus

23. Oktober
Kollekte: gesamtkirchliche Aufgaben für Ökumene/Ungarn

10 Uhr Pastor Karl Drüge

30. Oktober – Reformationsfest
Kollekte: Lippische Bibelgesellschaft

10 Uhr Pastorin W. Holzmüller  
anschl. Kirchkaffee

  6. November
Kollekte: Diakonisches Werk der Lippischen Landeskirche (soziale Beratung)/Herberge zur Heimat

10 Uhr Pastorin M. Stecker 11 Uhr Pastorin W. Holzmüller, 
mit Abendmahl mit Abendmahl 
17 Uhr Taizé-Andacht

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

g r

g r

g e

g e

g g

g r

g e

Amtshandlungen
Es wurden beerdigt

Es wurden getraut
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
www.stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Telefon 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg:  
Tel. 63 99 12 
Kirchenmusik 
Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52  
Jugenddiakon
Christian Kießling, Telefon 1 70 71
Gemeindepädagogin 
Barbara Laß, Telefon 94 40 53
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Steege 14b (über der Post), Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)

Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Ellen Puls, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Wenkenstraße 63, Tel. 0172-5277800
Zentrale Eintrittsstelle
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuzzentrum, 
Postgebäude, Steege 14b.

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

13. November – „Kanzeltausch“
Kollekte: Volksbund Deutsche Kriegsgräber

10 Uhr Predigt: Pastorin M. Kapetschny 10 Uhr Predigt: Pastorin Holzmüller 
Liturgie: Uwe Rottkamp Liturgie: Pastorin S. Langenau

16. November – Buß- und Bettag
Kollekte: Brot für die Welt

19 Uhr Predigt: Pastorin M. Stecker, 
Liturgie: Pastorin W. Holzmüller

20. November – Ewigkeitssonntag
Kollekte: Hoffnung für Osteuropa

10 Uhr Predigt: Pastorin W. Holzmüller, 11 Uhr Pastor M. Honermeyer, 
Liturgie: Pastorin Martina Stecker, mit Abendmahl mit Abendmahl, anschl. 
 Brunch im Calvin-Haus

27. November – erster Advent
Kollekte: Brot für die Welt

10 Uhr Pastorin M. Stecker,  
Familiengottesdienst

  4. Dezember – zweiter Advent
Kollekte: Gemeindebrief

10 Uhr Pastorin W. Holzmüller, 9.30 Uhr Pastor M. Honermeyer, 
mit Abendmahl mit Abendmahl

11. Dezember – dritter Advent
Kollekte: Norddeutsche Mission

10 Uhr Pastorin M. Stecker 

18 Dezember – vierter Advent
Kollekte: Blaues Kreuz Bad Salzuflen

10 Uhr Pastorin M. Stecker 9.30 Uhr Pastorin W. Holzmüller, anschl. 
 Brunch im Calvin-Haus
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